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Verhandlungen des Deutſchen Reichstages

Keichsſchatſekretär Hr Helfferich über die finanzielle Lage

Mb Deutſcher Reichstag
14 Sitzung Freitag den 20 Auguſt

nachmittags 2 Uhr
Am Tiſche des Bundesrats v Jagow Dr Helfferich

Dr Lis co
Der Platz des Abgeordneten Brühne Soz iſt aus Anlaß

ſeines 60 Geburtstages mit einem Blumenſtrauß geſchmückt

Präſident Dr Kämpf eröffnet die Sitzung

Die Anfrage des Abgeordneten Liebknecht
Abg Dr Liebknecht Soz ſtellt folgende Anfrage Jſt

die Regierung bei entſprechender Bereitſchaft der anderen
Kriegführenden bereit auf der Grundlage des Verzichts auf
Annexionen aller Art in jofortige Friedensverhandlungen ein
zutreten

Staatsſekretär v Jagow Jch glaube dem Einverſtändnis
der großen Mehrheit dieſes Hauſes zu begegnen wenn ich auf
die Anfrage des Abg Dr Liebknecht eine Antwort zu erteilen
als zurzeit unzweckmäßig ablehne Stürmiſcher Beifall

Abg Dr Liebknecht verſucht vergeblich etwas zu ſagen
wird aber durch fortgeſetzte Bravorufe und ſchließlich durch das
Lachen des Hauſes daran verhindert

Die neue Kriegsanleihe
Berichterſtatter Graf Weſtarp Konſ

berichtet über die Beratung der Kommiſſion Bei den früheren
Kriegsanleihen war ein Betrag von 200 Millionen für die Unter
ſtützung der Wöchnerinnen und der Erwerbsloſen abgezweigt wor
den Dieſer Betrag iſt bisher nur für den erſten Zweck in An
ſpruch genommen jedoch erſcheint es nicht ausgeſchloſſen daß auch
einmal der zweite Zweck in Frage kommen wird Jedenfalls wird
auch von dieſer neuen Anleihe ein entſprechender Betrag für dieſe
beiden Zwecke abgezweigt werden Die Kommiſſion hat einſtimmig
beſchloſſen Jhnen die Bewilligung der Anleihe zu empfehlen Sie
iſt zu der Ueberzeugung gekommen daß ſich bei keinem unſerer
Feinde bisher die Geneigtheit zu einem Frieden gezeigt hat der
unſern berechtigten Anſprüchen genügt Weiter iſt die Kommiſſion
zu der Ueberzeugung gekommen daß die Anleihe in der geforder
ten Höhe notwendig iſt und daß endlich unſere Volkswirtſchaft
durchaus in der Lage iſt die neue Anleihe aufzubringen und daß
in weiteſten Kreiſen unſeres Volkes volle Bereitwilligkeit vorhan
den iſt ſich an dieſer neuen Anleihe zur gegebenen Zeit zu betei
ligen Unter dieſen Umſtänden iſt die Bewilligung dieſer Anleihe
eine Pflicht gegenüber unſeren Soldaten die Blut und Leben
einſetzen um unſere Fluren vor der Verwüſtung unſer ganges
Wirtſchaftsleben vor der Vernichtung zu ſchützen eine Pflicht gegen
unſer ganzes deutſches Volk das jetzt entſchloſſen iſt jedes weitere
Opfer zu bringen und zu einem Frieden zu kommen der ſeinen
berechtigten Erwartungen entſpricht Namens der Kommiſſion
bitte ich die Anleihe zu bewilligen Beifall

Staatsſekretär Dr Helfferich
Nach den Ausführungen des Berichterſtatters könnte ich

eigentlich auf eine Begründung des Nachtragsetats verzichten
denn die Sache die ich hier zu vertreten habe bedarf in dieſem
Hauſe keiner Verteidigung mehr Wenn ich trotzdem um die Er
Iaubnis bitte den neuen Kriegskredit mit einigen Worten zu er
läutern ſo tue ich es weil ich im Einklange mit Jhnen das Be
dürfnis fühle an der Schwelle des zweiten Kriegsjahres vor die
ſem Hauſe vor dem deutſchen Volke vor unſern Verbündeten vor
der neutralen und auch vor der feindlichen Welt in kurzen Zügen
ein Bild zu geben wie ſich im erſten Kriegsjahre die Finanzlage
des Reichs geſtaltet hat und welche Ausſicht wir berechtigter
weiſe in die Zukunft haben können Jch rekapituliere kurz Es
ſind für den Krieg bewilligt zwei Mal je 5 Milliarden nämlich im
Auguſt und Dezember ferner 10 Milliarden im Herbſt Das ſind
zuſammen 20 Mit dem jetzt vorgelegten Nachtragsetat er
gibt dies den gewaltigen Betrag von 30 Milliarden Da man unter
dem Eindruck der Ausgaben dieſes Weltkrieges das Schätzen großer
Zahlen einigermaßen verloren hat Sehr richtig ſo möchte ich
im Suchen nach einem Maßſtabe erwähnen daß die ſchon bewillig
ten 20 Milliarden

den Wert des ganzen deutſchen Eiſenbahnnetzes

mit Einſchluß allen rollenden Materials darſtellen Der gewaltige
Kreditbedarf den wir bei unſern bisherigen Anleihen vorausſahen
iſt gegen die Schätzungen durch die tatſächliche Geſtaltung der
Kriegsausgaben noch übertroffen worden Die ungeheure An
ſpannung des ganzen Volkes in dieſem unabläßlichen Kampfe
für unſere Zukunft bei immer noch ſich ſteigernden Preiſen muß
notwendigerweiſe in den Kriegsausgaben ihren Ausdruck finden
Jch erwähne nur die Aufſtellung immer neuer Formationen und
deren Ausrüſtung die Verpflegung und Bekleidung des Millionen
heeres bei ſteigenden Preiſen für alle Lebensmittel und Roh
ſtoffe den alle Vorſtellungen überſteigenden Verbrauch an Ma
terial und Munition die Jnſtandhaltung Vermehrung und Ver
beſſerung unſerer Kriegsfahrzeuge zu Lande zu Waſſer und in
der Luft die Organiſation der Verkehrsmittel den Bau von
Wegen Brücken Eiſenbahnen in den beſetzten Gebieten Das
alles tritt täglich als Ausgabe an den Leiter der Reichsfinanzen
heran und verdichtet ſich zu Summen die heute ſchon den Be
trag von zwei Milliarden monatlich erreichen

Dieſer Monatsbetrag iſt um ein Drittel höher
als die Geſamtkoſten des Krieges von 1870/71 Wir
wollen dieſen Zahlen und wollen der Wahrheit klar und uner
ſchrockenen Blicks in die Augen ſehen Wir wollen uns über die
Größe der Leiſtung die noch zu vollbringen iſt und über die
Schwere der Opfer die noch zu fordern ſind keinerSelbſttäuſchung
hingeben Sehr richtigl Es iſt eine furchtbar ſchwere Zeit für
das deutſche Volk und für unſeren Erdteil Wir werden dieſer

eit nicht Herr werden wenn wir uns über ihren Ernſt hinweg
täuſchen Sehr richtigl Wir wollen uns nüchtern und klar
vergegenwärtigen daß im zweiten Kriegsjahre das
Durchhalten nicht leichter ſondern vielfach
ſchwerer ſein wird als im erſten Wir wollen unsdavon überzeugen daß neue Aufgaben bevorſtehen und alte grö

werden wir wollen uns namentlich Rechenſchaft davon geben
ß neue große Anſtrengungen erforderlich ſein werden um auch

der Bevölkerung im Jnnern das Durchhalten zu erleichtern daß
noch größere Mittel aufgewandt werden müſſen um die gegen
wärtige Noi zu lindern vorbeugend zu wirken und Ge
fahren für die Zukunft des Volkes abzuwehren Beifall Die
verbündeten Regierungen werden ſich dieſen Aufgaben ſo ſchwer
ſie ſind nicht entziehen Jch wiederhole insbeſondere daß die
Reichsfinanzverwaltung den in Zer Rommiſſion gegebenen An

regungen entſprechend aus dem neuen Kredit 200 Millionen Mark
bereit ſtellen will um zu verſtärken den Fonds zur Unterſtützung
von Gemeinden und Gemeindeverbänden auf dem Gebiete der
Kriegswohlfahrtspflege namentlich der Familienunterſtützung und
der Erwerbsloſigkeit So ſchwer die materiellen Opfer ſind neben
den viel ſchwereren und größeren die das deutſche Volt auf dem
Schlachtfelde bringt jeder Deutſche wußte von Anfang an warum
dieſe Opfer gebracht werden und jeder Deutſche weiß daß dieſe
Opfer nicht umſonſt gebracht werden Lebhaſter Beifall

Jch brauche deshalb nicht viel Worte zu machen um die Vor
lage zu begründen Jhre durchſchlagende Begründung iſt der ein
mütige Wille des deutſchen Volkes den uns aufgezwungenen Krieg
bis zum ſiegreichen Ende durchzuhalten bis zu einem Frieden
den wir vor uns ſelbſt und vor unſeren Kindern und Enkeln ver
antworten können Lebhafter Beifall Aber ſoweit ſind wir
heute noch nicht Noch wollen es unſere Feinde nicht die ſich ver
maßen uns mit der Ueberzahl der Waffengewalt niederzuzwingen
noch erwarten ſie daß es ihnen gelingen könnte uns durch Er
müdung durch Erſchöpfung niederzuringen noch bäumen ſie ſich
obſchon ſchwer getroffen gegen den Gedanken daß ihre Sache ver
ſpielt iſt daß vernünftige Erwägung ſie zwingen müßte den Fehl
ſchlag einzuſehen zu retten was noch zu retten iſt und uns Frie
densſicherheit für die Zukunft zu bieten Solange unſere Feinde
ſich nicht dazu bequemen aus unſeren Siegen die Folgerungen
zu ziehen ſind unſere Waffen die einzigen Mittel ſie zu über
zeugen Sehr richtig Solange müſſen wir kämpfen und jedes
Opfer bringen das der Krieg uns auferlegt Sehr richtig

Für die Aufbringung der Mittel die Sie bewilligen werden
ſoll auch diesmal wieder der Weg der Anleihe beſchritten werden
Jch habe bereits im März die Gründe dargelegt die uns veran
laſſen von der Einbringung von Kriegsſteuern ſo lange wie angän
gig abzuſehen Dieſe Gründe beſtehen heute noch fort Wir wollen
während des Krieges die gewaltigen Laſten die das Volk trägt
nicht noch durch Steuern erhöhen ſo lange keine zwingende Not
wendigkeit dazu vorliegt Eine ſtärkere Belaſtung durch Steuern
würde ſich bei den hohen Preiſen beſonders fühlbar machen
Außerdem iſt zu bedenken daß auch heute ſchon unter dem Zwange
des Krieges teilweiſe die Einzelſtaaten die direkte Steuer ſtärker
heranziehen Zu alledem kommt daß wir im Wege der Be
ſteuerung auch bei der ſchärfſten Anſpannung gegenüber den ge
waltigen Kriegsausgaben nur die Ausſicht hätten wenige Prozent
des Bedarfes zu decken

Nun werden Sie auf ein Wort warten zu der viel beſprochenen
Kriegsgewinnſteuer

Es iſt Jhnen bekannt daß in dieſer Frage bei der Zuſammen
kunft der Finanzminiſter der Einzelſtaaten am 10 Juli hier ein
grundſätzliches Einverſtändnie erzielt worden iſt Zu einer Ge
ſetzesvorlage aber iſt die Angelegenheit die genau durchgearbeitet
werden muß noch nicht reif Wir ſind der Anſicht daß die Er
hebung einer ſolchen Steuer erſt nach dem Abſchluß des
Krieg es ſtattfinden kann denn erſt dann wird es den Betreffen
den möglich ſein die finanzielle Wirkung des Krieges für ſie zu
überſehen Was die Grundſätze anlangt ſo ſind die Regierungen
überzeugt daß einerſeits die einwandsfreie Feſtſtellung des
Kriegsgewinnes im Hinblick auf die Steuerpflicht eine Unmöglich
keit iſt andererſeits aber ſind die Regierungen der Anſicht daß
alle diejenigen die in der Kriegszeit im Gegenſatz zu der großen
Maſſe der Volksgenoſſen in der Lage waren ihr Vermögen
weſentlich zu vermehren auch imſtande und verpflichtet ſind im
höheren Maße als im Wege der gewöhnlichen Beſteuerung zu den
Laſten des Krieges beizutragen Lebhafter Beifall Damit iſt
die Anlehnung an die Reichsvermögenszuwachsſteuer gegeben Wie
weit im einzelnen in der Bemeſſung der Steuerſätze die Verände
rungen des Einkommens herangezogen werden können unterliegt
noch der Prüfung Uebereinſtimmung beſteht darüber daß der
Vermögenszuwachs durch Erbgang von der Sonderſteuer befreit
bleiben ſoll Wir ſind ferner darüber einig daß in Rückſicht auf
den beſonderen Zweck der Steuer ſie nicht nur in barem Gelde
ſoll entrichtet werden können ſondern auch in Kriegsanleihen
Durch die zu erwartende Kriegsſteuer wird alſo niemand abgehal
ten auf die Kriegsanleihe zu zeichnen Heiterkeit Damit be
gegnen wir ſolchen Einwändene Wie ſollen wir auf Kriegsanleihe
zeichnen wenn wir nicht wiſſenp ob wir nicht ſpäter einer ſchwe
ren konfiskatoriſchen Steuer unterliegen

Es iſt aljo ſehr richtig daß eine ſolche Steuer auch durch
Kriegsanleihe bezahlt werden kann Wir ſtehen damit daß wir
die Kriegsausgaben im Wege der Anleihe decken nicht allein in
der Welt Sogar England das zuerſt ſeinen Stolz darein ſetzte
den Krieg durch Steuern zu finanzieren hat ſich unter dem
Zwange der Tatſachen zu einer anderen Anſicht bequemen müſſen
Die Steuern auf Tee und andere Verbrauchsmittel ergaben nur
einen unzureichenden Prozentſatz und bei dem Verſuche die bis
her freien Arbeitslöhne zur Beſteuerung heranzuziehen iſt die
engliſche Regierung auf großen Widerſtand geſtoßen Wir ſehen
daraus daß vorläufig nur der Weg übrig bleibt die Mittel im
Wege der Anleihe aufzubringen Dabei betone ich aber Wenn
Gott uns den Sieg verleiht und damit die Möglichkeit den
Frieden nach unſeren Bedürfniſſen und Lebensnotwendigkeiten
zu geſtalten dann dürfen wir auch die Koſtenfrage nicht ver
geſſen Lebhafter Beifall Das ſind wir der Zukunft unſeres
Volkes ſchuldig das ſeine ganze künftige Lebenshaltung ſoweit
wie es irgend möglich iſt ſichergeſtellt wird Beifall Die
Anfſtifter des Krieges mögen die dauernde Laſt
der Milliarden tragen mögen davon durch Jahrzehnte
getroffen werden nicht wir Beifall Die Löſung dieſer Auf
gabe wird beſonders ſchwierig ſein Aber was nach dieſer Rich
tung hin geſchehen kann werden wir tun

Die Bewilligung der Kriegskredite hat ihr Gegenſtück in der
Unterbringung der Anleihe Sie wiſſen daß die Ausgabe einer
neuen dritten Kriegsanleihe bevorſteht Unſere Vorbereitungen
ſind unmittelbar vor Abſchluß Wir müſſen durch die neue An
leihe die Beträge decken die wir bereits jetzt über die 184 Milliar
den der beiden erſten Kriegsanleihen hinaus verausgabt haben
Zum Teil ſind ja dieſe Summen durch den Kriegsſchatz und durch
die Mittel der Reichshauptkaſſe gedeckt worden Dieſe Deckung hat
weiterhin einen Zuwachs erfahren durch den Ueberſchuß der Rech
nung des Etats von 1914/15 Jm März habe ich dieſen Ueber
ſchuß auf 88 Millionen veranſchlagt er beträgt aber 219 Millionen
Hört Hört Das iſt immerhin eine ganz erkleckliche Summe

die aus dem ordentlichen Etat zu den Kriegskoſten hinüberführt
Wir haben bei der Reichsbank und bei den großen deutſchen Ban
ken e diskontiert und dieſe Mittel müſſen wir
jetzt durch die Anleihe aufbringen Schließlich muß die neue
a anlehe uns auch die Mittel für die Fortſetzung des Krieges

ebens Dieſelben Kräfte die unſeren beiden erſten Krieg anſeihen
einen über alle Erwartungen großen Erfolg verſchafft haben
ſtehen heute feſter als je Die bisherigen Ausgaben ſind der Land

mern zugefloffen Sie haben als Einzahlung für die letzte Kri
anleihe gedient Sie können den Prozeß an der Entwicklung unſe
rer Darlehnskaſſen verfolgen Zur Zeit der erſten großen Ein
zahlung auf die zweite Kriegsanleihe haben die Darlehen 1,5
Milliarden überſchritten jetzt ſind ſie längſt wieder unter eine
Milliarde heruntergegangen 586 Millionen waren an Vorſchüfſen
zu Zwecken der Kriegsanleihe gegeben Vſeſer Betrag hat ſich in
zwiſchen auf noch nicht 300 Millionen Mark vermindert Das ſind
nicht mehr als 3 Proz der 9 Milliarden die heute für die zweite
Kriegsanleihe eingezahlt ſind

Unſere Gegner behaupten unſere Kriegsanleihen ſeien nur
Mache finanziert durch die Papiere der Darlehnskaſſe So
habe ich heute noch im Daily Telgraph geleſen daß bei uns
durch die Darlehnskaſſen alles beliehen werde bis zum Zahn
ſt ocher herab Heiterkeit Wir können gewiß darüber
lachen äber wir dürfen nicht unſer Augenmerk davor verſchließen
daß dieſe ſyſtematiſche Herabſetzung unſerer Finanzkraft uns
ganz außerordentlich ſchadet Auch dieſes Lügengewebe

muß zerriſſen werden TUnſere Sparkaſſen
können der Stolz des deutſchen Volkes ſein Sie haben in
dem Jahre vor dem Kriege in ihren Einlagen rund eine Milliarde
zugenommen 1914 trotz der ungünſtigen Lage haben ſie eineZunahme an Einlagen zu bergeinen gehabt die ſich insgeſamt

auf 900 Millionen belief obwohl große Einzahlungen auf die
Kriegsanleihe geleiſtet worden find Jn den erſten ſechs Monaten
dieſes Jahres hat ſich der Zugang bei den Sparkaſſen auf nahezu
1,5 Milliarden belaufen Hört Hört Dieſer Zugang iſt
allerdings durch die Einzahlungen auf die Kriegsanleihen voll
kommen aufgebraucht worden aber heute kann man ſagen daß
unſere Sparkaſſen wieder vollkommen intakt ſind daß ſie einen
Einlagebeſtand von weſentlich mehr als 20 Milliarden
daß ſie ſtärker ſind als jemals vor Kriegsausbruch Hört Hörtt

Ebenſo günſtig liegen die Dinge bej unſeren Banken ſoweit
ich darüber orientiert bin Die Flüſſigkeit des Geldes und das
Gefühl der finanziellen Stärke und Geſundheit hat ſich ſtellen
weiſe ſogar in ſpekulativem Treiben an der Börſe geltend gemacht
aber wie Jhnen bekannt jſt hat eine Warnung genügt hier ein
Ende zu bereiten und es iſt gelungen die Ueberzeugung zu ver
breiten daß es für flüſſiges Geld heute eine beſſere Verwendung
gibt als Spekulation Heute gehört alles Geld dem Vaterlande
heute ſind die Kriegsanleihen das Anlagepapier Sehr richtig
Es ſpricht für die Einſicht und Vaterlandsliebe unſeres Bankier
ſtandes daß ſich der freie Börſenverkehr in den ihm zugewieſenen
Grenzen gehalten hat und daß die erſte Warnung ſofort auf rich
tiges Verſtändnis geſtoßen iſt

Wir wollen in der dritten Kriegsanleihe unſere finanzielle
Kraft voll in Bewegung und Wirkſamkeit ſetzen Zu die
Zweck haben wir die Organiſatjon die ſich bei den erſten be
Anleihen ſo gut bewährt hat noch weiter ausgeſtaltet Vor

wirtſchaft und der Jnduſtrie den Arbeitern und den Unterneh

allem wollen wir dieſes Mal ſämtliche Poſtanſtalten im
ganzen Deutſchen Reich zur Zeichnung herangiehen ſodaß jeder
günſtigſte Gelegenheit zum Zeichnen hat Wir wollen diesmal
auch für die kleinen Zeichnungen unter 1000 Mk Teileinzahlungen
bis zu 100 Mark herab geſtatten Wir werden verſuchen dahin zu
wirken daß die Arbeitgeber ihren Angeſtellten die Zeichnung der
kleinen Beträge erleichtern Für große Zeichner werden Wir
Schatzſcheine die noch nicht eingelöſt ſind mit einem Abſchlag von
5 Proz zur Zeichnung zulaſſen

Ferner werden wir dieſes Mal auf Grund der Erfahrungen
bei der letzten Anleihe Zwiſchenſcheine ausgeben damit der Zeich
ner der Anleihe baldmöglichſt etwas in die Hand bekommt Die
Unterlaſſung der Ausgabe von Zwiſchenſcheinen bei der zweiten
Anleihe hat zweifellos zu Uebelſtänden geführt und Mißfallen
erregt

Jch möchte Sie und die Oeffentlichkeit bitten zu bedenken
unter welchen Schwierigkeiten die Reichsſchatzverwaltung arbeiten
muß Ein großer Teil ihres ausgebildeten Perſonals iſt im Felde
Die Arbeitslaſt kann trotz angeſtrengter Tätigkeit bei Tag und bei
Nacht kaum bewältigt werden

Die Werbetätigkeit für die neue Kriegsanleihe muß diesmal
größer werden als bisher Allerdings auf die ſenſationelle
Aufmachung wie in England glauben wir verzichten zu kön
nen Sehr vrichtigl Die Zirkusreklame entſpricht nicht dem
Ernſt des Krieges Erneute Zuſtimmung Wir haben auch
nicht nötig nach engliſchem Vorbild den Zeichner um eine Gnade
zu bitten Der Deutſche gibt ſeinem Vaterlande kein Almoſen
Beifall Die tätige Mitarbeit der weiteſten Volkskreife durch
Amt und Beruf Stellung und Anſehen wollen wir nicht miſſen
Gemeindevorſteher Geiſtliche und Lehrer haben uns das letzte
Mal ſchon wacker geholfen Jch bin überzeugt ſie werden dies
mal ihre Anſtrengungen verdoppeln Vor allem rechne ich dies
mal auch auf die gewählten Mitglieder und Vertrauensperſonen
des deutſchen Volkes das ſie in der Heimat durch Belehrung und
Appell an das vaterländiſche Gewiſſen für die neue Anleihe wir
ken Die Reichsfinanzverwaltung wird dabei mit Material gern
ur Verfügung ſtehenDenen der neuen Anleihe iſt nach reiflicher und ge

nauer Ueberlegung ſo geblieben wie ſie uns bei der letzten großen
Anleihe den großen Erfolg gebracht hat Die S5prozentige Kriegs
anleihe iſt heute das volkstümlichſte Papier das es in
Deutſchland jemals gegeben hat Den Ausgabekurs werden wir
etwas höher ſetzen Senſationelle Reizmittel überlaſſen wir denen
die ſich unſicher fühlen Beifall

Wenn etwas unſere Zuverſicht und Selbſtſicherheit zu ſteigern
vermag dann iſt es ein Vergleich mit den Finanzverhältniſſen
und mit den Finanzmaßnahmen unſerer Gegner Die Geſamt
koſten die dieſer ungeheure Krieg verurſacht belaufen ſich nach
genauen Unterſuchungen auf Grund des Materials das in
Deutſchland überhaupt zu erreichen iſt jetzt täglich auf nahezu
300 Millionen Mark Hörr hörtl Monatlich erreichen ſie alſo
8s Milliarden Mark für das Jahr kommen wir alſo auf über
100 Milliarden Mark Dieſe 100 Milliarden ſind unge
fähr der dritte Teil des ganzen beweglichen und unbeweglichen
öffentlichen und privaten Volksvermögens in Deutſchland Das
iſt die größte Wertverſchiebung die jemals die
Weltgeſchichte geſehen bert Bis vor wenigen Monaten
hat dabei Deutſchland die ſchwerſten Laſten getragen auch heute
iſt die Geſamtſumme der bisher aufgelaufenen Kriegskoſten in
Deutſchland größer als in irgend einem anderen Lande Aber
wie m März vorausgeſagt hat in der Höhe der laufenden
Kriegsausgaben England uns jetzt überholt wo die täglichen
Kriegsausgaben jetzt anſcheinend 80 Millionen Mark überſchritten
haben Wir wollen den Engländern dieſen Vorſprung gönnen

Heiterkeit zumal ſie ſelbſt das Gefühl haben daß wir mit
kleineren Mitteln bedeutend mehr ausrichten als ſie Noch kürglich
hat ein engliſcher Lord im engliſchen Oberhauſe geſagt Deutſch
land ſcheine mit einem halben Pfund mehr für den Krieg aud
zurichten als England mit einem Pfund Ob er recht will



O nicht unterſcheiden Aber auf manchem Gebiet hak er uns
och überſchätzt Heiterleit

Auf die Geſamtkoſten verteilen ſich die Kriegskoſten ungefähr
o daß auf die Koalition unſerer Feinde nahezu zwei Drittel
tuf uns und unſere Verbündeten etwas mehr als ein Drittel
der Kriegskoſten entfallen

Von den kriegführenden Ländern Deutſchland England
und Oeſterreich Ungarn allein bisher einen nennenswerten Teil
ihrer Kriegskoſten durch langfriſtige konſolidierte Anleihen gedecktSag an e mit ſeinen beiden Kriegsanleihen 18 bis 19 Mil
liarden Mark aufgebracht wovon etwa 12 bis 13 Milliarden
eingezahlt ſein dürften Wir haben jetzt einen eingezahlten
Betrag von 13 Milliarden Mark und mit der bevorſtehenden
Kriegsanleihe werden wir auch hinſichtlich der Zeichnung allen
anderen voranſtehen Oeſterreich Ungarn hat bisher durch lang
friſtige Anleihen nahezu 8 Milliarden Kronen aufgebracht An
geſichts des Standes der Wirtſchaft und des Volkswohlſtandes
in Oeſterreich Ungarn verdient das die allerhöchſte An
zrkennung GGeifall Das Gegenſtück Frankreich bleibt
zahinter weit zurück Seine langfriſtige Anleihe die Obligation
e la Deéfence nationale wie ſie ſtolz genannt wird erreichte
zis heute kaum 2 Milliarden Mark Hört Hörtl Das iſt
ungefähr der vierte Teil deſſen was Oeſterreich Ungarn auf
dieſem Gebiete geleiſtet hat en ganzen Reſt ſeiner Kriegs
ausgaben hat Frankreich bisher nur im Wege des kurgfriſtigen
Kredits beſchaffen können Es hat rund 8 Milliarden Francs
an kurgfriſtigen Schatzwechſeln gegeben und es hat 6 Millrden
dei der Bank von Frankreich entnommen und ſich zu recht in
bequemen Bedingungen von England einen Kredit von 12 Wil
liarden Francs geben laſſen

Von Rußland Jtalien und den kleineren Bundesgenoſſen
will ich nicht reden Man ſoll auch gegen den Feind nicht ohne
Not grauſam ſein Heiterkeit

ticht nur die u der angebrachten Zeichnungen ſondern
auch das Wie der Aufbringung iſt wichtig Hier haben wir die
unbedingte Ueberlegenheit Frankreich hat es überhaupt nicht
zu einer regelrechten Anleihe gebracht Die Obligationen ſind
nicht in einer einheitlichen ordnungsmäßigen Zeichnung aufgelegt
worden ſondern werden wie Schatzſcheine nach und nach verkauft
Neuerdings ſpricht man ſogar von der Ausgabe von Scheinen
zu 20 und 5 Franken um der Müdigkeit der Geldgeber zu be
gegnen Von Zeit zu Zeit ſpricht man auch von einer großen
konſolidierten Anleihe die kommen ſoll aber für ſolche Opera
tionen hat man in Frankreich die Zeit noch nicht für gekommen
gehalten

England das Land der 2progzentigen Konſols hat es zu
erſt mit einer 84prozentigen Anleihe vegt Das Zeichnungs
ergebnis war mit 7 Milliarden Mark äußerlich gut bei
einem Ausgabekurs von 95 Proßzent die Anleihe ſank jedoch am
erſten Tag unter den Ausgabekurs und hat ſich ſeitdem darunter
gehalten das iſt ein Zeichen dafür daß die Anleihe ſchlecht unter
gebracht war Jn einer ſchwachen Stunde hat der Vörſenhericht
erſtatter der Times kürzlich ausgeplaudert man habe ſo viel von
einem glänzenden Erfolg der Anleihe geſprochen daß die Herren
Kapitaliſten es nicht für nötig gehalten hätten einen beſonderen
Eifer an den Tag zu legen Auf dieſe Weiſe ſei die Situation
entſtanden daß die großen Vanken ſich zu einer beſonderen An
ſtrengung hätten bewegen laſſen müſſen um den äußerlichen
Erfolg z retten Das iſt alſo das Bild der angeblich ſo ſtarken
Ueberzeichnung der erſten Kriegsanleihe Daraus hat ſich dann
die weitere Entwickelung in England ganz natürlich ergeben Nach
dem der Markt mit einer unverdauten Anleihe belaſtet war konnte
an ihn nicht weiter herangegangen werden und das auch dann
nicht als ſich zeigte daß dieſe Anleihe die eigentlich bis Juli
reichen ſollte ſchon im März aufgebraucht war Man half ſichmit der Begebung von Schahwechſeln nach franzöſiſchem Vorbild

Die Summe wurde größer aber der Andrang der Käufer nahm
ab bis man zu der letzten großen Anleihe Emiſſion geſchritten iſt

Jnzwiſchen hatte Lloyd George doch wohl an der Richtigkeit
ſeiner Zuverſichtlichkeit daß mit dem Metall der ſilbernen Kugeln
etwas erreicht würde gezweifelt und wie Jhnen bekannt iſt hat
er das Schatzamt verlaſſen und ſich der Fabrikation von Munition
aus einem etwas härteren Metall gewidmet Große
Sein Nachfolger hat die neue Anleihe aufgenommen er Zins
ſatz wurde um 2 Prozent auf 438 Prozent hinaufgeſetzt und die
Anleihe mit weitgehenden Zinsjouiſſancen und Konverſionsrechten
ausgeſtaltet Die Anleihe die bis März 1916 ausreichen ſollte
hat etwas weniger als 690 Millionen Pfund Sterling gebracht und
iſt zum größten Teil vorgegeſſenes Brot das im Dezember wie
der konſumiert ſein wird Das Ergebnis wurde nur erreicht da
durch daß am Tage des Zeichnungsſchluſſes nach dem unverfäng
lichen Zeugnis der Times die großen Banken ſich entſchloſſen
haben das Doppelte derjenigen Summe zu zeichnen wie ſie bei
der erſten Kriegsanleihe gezeichnet hatten Von den 600 Millionen
Pfund kommen rund 209 Millionen auf Bankzeichnungen obwohl
der Schatzkanzler erklärt hatte er wolle keine Bankanleihe ſon
dern eine Volksanleihe Außerdem iſt in den Verlegenheiten der
engliſchen Regierung kaum eine Atempauſe eingetreten Die Zei
tungen ſprechen ſchon offen von der Notwendigkeit einer weiteren
großen öprozentigen Anleihe und die Times erklärt eine große
Anleihe in den Vereinigten Staaten für unvermeidlich

Dem ſtelle ich eine Tatſache gegenüber Bei uns ſind die
beiden Kriegsanleihen keinen Augenblick an keinem einzigen
Tag unter den Ausgabekurs heruntergegangen ihre Kurſe haben
ſich vielmehr ſtets darüber gehalten Wir konnten unſere zweite
Kriegsanleihe 1 Prozent höher begeben als die erſte wir werden
bei der dritten Kriegsanleihe den Subſkriptionskurs gleichfalls
wieder etwas höherlegen Selbſt die Voreingenomenſten unſerer
Feinde müßten ſehen wie wir auf dem finanziellen Kriegs
ſchauplatz ſtehen

Die vor dem Kriege maßgebenden Staatspapiere in E
land Frankreich und Deutſchland ergeben bei einem Vergleich
daß gegenüber dem Kurs von März 1914 die franzöſiſche
3proz Rente um rund 20 Proz zurückgegangen iſt in Eng
land nd ja Mindeſtkurſe vorgeſchrieben für die 2 r
Konſols der Mindeſtkurs iſt 65 Proz im Urteil der engliſchen
Finanzpreſſe noch um mehrere Prozent zu hoch gleichwohl hat ereinen Rückgang um mehrere Prozent erfahren unſere deutſchen

Staatspapiere verzeichnen einen Rückgang von S bis 9 Prozent
Auch hier ſchneiden wir am beſten ab Allerdings
leiſten ſich auch hier von Zeit zu Zeit unſere Feinde Verleumdun
gen die beweiſen ſollen daß unſere Hilfsmittel Die
Londoner Börſe notiert unſere 3prozentige deutſche Reichsanleihe
die wir vor dem Kriege auf den Markt gegeben haben mit 495
Prozent Heiterkeit Jch habe i auf dem Umwege über
neutrale Märkte bemüht zu dieſem Kurſe die deutſche Staats
anleihe zu kaufen Heiterkeit Abgeſehen von meinen Jnter
eſſen an dem Sachverhalt deshalb weil ſich eine beſſere Gelegen
heit zu einer billigen Schuldentilgung für das Reich nicht denken
ließ Heiterkeit Es iſt mir nicht gelungen auch nur ein ein
ziges Stück zu bekommen Heiterkeit Trotzdem iſt der Kurs
von 4928 Prozent ſofork mit der entſprechenden Begeiſterung aufgenommen worden Heiterkeit Der Gaulois ſchrieb Auf ſinan

ziellem Gebiet hat alſo wie auf allen übrigen Gebieten dasdeutſche Débacle angefangen re
Ein ähnliches Débacle war in den en unſerer Friede dieReichsbank Zwar iſt der Goldbeſtand ver ſieich ank ſeit Kriegs

ausbruch um mehr als eine Milliarde geſtiegen und die Gold
deckung heute um 5,4 Proz beſſer als in Frankreich und 8 72
beſſer als in England trotz der großen Einzahlungen auf die letzte
Kriegsanleihe aber auch dieſe Zahlen nützen nichts Neuerdings
erklärte man ſogar die Erhöhung des Goldbeſtandes der Reichs
bank komme dahes daß wir uns den Goldbeſtand der öſterreichiſch
ungariſchen Banken angeeignet hätten Heiterkeit Die Bank
von England hat ja die Goldreſerven der Kolonien an ſich genom
men und auch nach jeder finanzieller Art an Rußland
und Frankreich ſich klingendes Gold zuführen laſſen Wir haben
unſerem Bundesgenoſſen allerdings a inanziell zur Seite ge
zanden wie es der guten Waffenbrüder entſpricht Unſere

delltſchen Banken haben in der öſterteichiſch ungariſchen Monarchie
ewiſſe finanzielle Transaktionen im Einverſtändnis mit derReicheleilung abgeſchloſſen Wir haben außerdem gegenüber den

Türken die ſich ſo ausgezeichnet rege Beifall die Pflichten des
finanziell ſtärkeren Bundesgenoſſen bisher erfüllt und werden ſie
weiter erfüllen Geſchachert haben wir mit unſeren Bundesge
noſſen nicht Gold haben wir ihnen nicht abgenommen Unſere
treuen Verbündeten die ihr Blui mit uns vergießen als Objekte
geſchäftlicher Ausbeutung zu behandeln das iſt nicht deutſche ArtBeifall das iſt r er Stil Lebhafte Zuſtimmung

Jm Närz bezeichnete ich als den einzigen wunden Punkt
unſerer Finanzverfaſſung die Geſtaltung unſerer auswärtigen
Wechſelkurſe Damals habe i mich zu zeigen bemüht auf wel
chen Zuſammenhängen der Rückgang unſerer auswärtigen Wechſel
kurſe während dieſes Krieges beruht nämlich auf der ſtarken
Unterbindung unſeres Exports und in der Sperrung unſerer
Kapitalanlagen im Ausland Die Dinge haben ſich auf dieſem
Gebiet bei uns nicht erheblich gebeſſert aber auch nicht ver
ſchlechtert Die Sache iſt heute ungefähr auf demſelben Stand
auf dem ſie im März geweſen iſt Nachdem man ein halbes
Kriegsjahr weiter hinter ſich hat iſt das ſchon ein Fortſchritt
während ſonſt Stillſtand Rückſchritt bedeutet Dagegen iſt den
Franzoſen und Engländern der Spott darüber inzwiſchen ſchon
vergangen Das ſtolze England dem die Meere offen ſtehen
das über fremdes und eigenes Vermögen verfügt kämpft einen
verzweifelten Kampf um die Aufrechterhaltung des Sterlingkurſesdeſſen Entwertung immer größer wird und der in der letzten Zeit

in New York bis 5 rm unter die Parität heruntergegangen
iſt Hört hört ein Fall der ſich ſeit dem napoleoniſchen Kriegenicht ereignet hat Frankreich deſſen Valuta im März noch volle
Parität hatte bezahlt heute ungefähr für 100 Schweizer Franken
110 franzöſiſche Franken und in New Hork iſt geſtern ein Disagio
von 16 Prozent auf die franzöſiſche Valuta geweſen die dort alſo
Zecſrr als die deutſche iſt Hört hört Aber auch hier haben
ie Franzoſen einen Troſt leicht bei der Hand Der Finangz

miniſter Ribot ſagte in der Kammer Eine Entwertung unſeres
Kredites liegt in keiner Weiſe vor es beſtehen einfach nur gewiſſe
Schwierigkeiten in der Bezahlung Große Heiterkeit Die Kam
mer hat dieſe Worte allſeitig très bien gefunden

s Geheimnis unſeres Erfolges auf dem finanziellen Kriegs
chauplatz liegt nicht in dem was man gemeinhin Reichtum nennt
arin iſt uns bas britiſche Weltreich und auch Frankreich un

beſtreitbar überlegen Der Reichtum dem wir den Erfolg ver
danken iſt nicht ekwa die Summe von geldwerten rn
er umfaßt vielmehr unſeren geſamten wirtſchaftlich echniſchen
Apparat und ſteht vor allem in der lebenden Arbeitskraft
unſeres Volkes im Krieg für den Krieg zu ſchaffen Worauf der
finanzielle Krieg baſiert das iſt nicht etwa unſer Stock von rol
lendem Geld das iſt die Summe von Kriegsmaterial und Unter
haltsmitteln die unſer Volk Gott ſei Dank auf eigenem Boden
und mit Anſpannung aller Energie ſtets aufs neue erzeugt Das
Geld wird dabei gebraucht aber nicht verbraucht Das Geld ſpielt
dabei die Rolle der Eiſenbahnen die unſeren Kämpfen die not
wendigen Truppen zuführen Und wie die Eiſenbahnwagen voll
el nach den Fronten hinausrollen und dann wieder nach den
eimatlichen Arbeitsquellen zurückkehren ſo rollt das Geld aus

der Reichskaſſe hinaus bei der Bezahlung der Kriegsausgaben und
ſo kehrt es zurück muß es zurückkehren auf dem Wege der Einzahlung auf die Krieganleihen

Ein wohlgeordnetes gut funktionierendes Geldfinanzweſen iſt
für die Durchführung des Krieges ebenſo wichtig wie ein leiſtungs
fähiges Eiſenbahnſyſtem Aber auch das beſte Eiſenbahnſyſtem
nützt nichts wenn nichts zu transportieren da iſt Und das beſte
Geldſyſtem iſt zu richts nutz wenn die Arbeit des Volkes nicht die
Dinge ſchafft die zum Wegführen nötig ſind Wo das Geld über
die Grenzen rollt um draußen durch Ankäufe von Kriegsmaterial
und Nahrungsmitteln die mangelnde innere Erzeugung zu ergän
zen da rollt es nicht ſo leicht zurück da treten Stockungen ein
wie wir an unſern Gegnern beobachten Darum mögen unſere
Feinde ihre Geldmaſchine reparieren und noch ſo ſehr auf unſere
Methoden ſchauen nützen wird ihnen das erſt wenn ſie uns die
Leiſtungsfähigkeit unſerer Landwirtſchaft und unſerer Jnduſtrie
wenn ſie uns in allen lebenswichtigen Produktionszweigen unſere
Unternehmer und unſere Arbeiter nachmachen Beifall und wenn
ſie uns unſer Heer nachmachen können Beifall Denn dazu
gehört eben doch etwas mehr als die aus der Not des Augenblicks
geborene Einſicht dazu gehören Generationen langjähriger Schu
lung und Zuſammenarbeit dazu gehört eiſerne Erziehung Pflicht
und Diſgziplin dazu gehört das in tauſendjähriger Geſchichte zu
Stahl zuſammengeſchweißte Volkstum Lebhafter Beifall An
dieſem ſtahlharten deutſchen Volkstum wird ihre Zahl und Macht
ihr Geld und ihre Türke zerſchellen Lebhafter Beifall

Wir tragen den Sieg in uns Wir fühlen die Verheißung des
Sieges doppelt ſtark in dieſen Tagen wo unter den Donnerſchlä
gen unſerer feſtungbezwingenden Geſchütze Schwankendes Geſtalt
gewinnt wo jeder das Herannaghen großer Entſcheidungen fühlt
wo der Flügelſchlag der Weltgeſchichte des Weltengeſchickes in der
kleinſten Hütte hörbar wird Wir wiſſen in dieſen Tagen Heer
und Volk durchdrungen von dem Bewußtſein daß es abermals gilt
alle Kräfte daranzufetzen wir wiſſen daß es in jedem zuckt mit
Hand anzulegen bei der großen Entſcheidung draußen bei der
Feldſchlacht im Feſtungskrieg daheim im wirtſchaftlichen und fi
nanziellen Ringen Deshalb vertraue ich der Kredit den Sie jetzt
bewilligen werden wird vom ganzen Volke gutgeheißen keiner
wird ſich ausſchließen von der Beteiligung an der neuen Volksan
leihe Groß und Klein werden ihre Pflicht tun Die Daheimgeblie
benen werden abermals den Kriegern draußen ihren Dank ab
ſtatten und ſich ihrer würdig erweiſen Beifall die Daheimgeblie
benen werden dazu beitragen daß neue durchſchlagende Erfolgeuns näher ringen dem Frieden einem dauernden Frieden der

uns die Vollendung des Werkes von 1812 und 1870 ſein wird
einem Frieden der uns und unſere Verbündeten dauernd ſichert
vor Ueberfall und Begehrlichkeit einem W der unſere Geg
ner aus dem Abgrund irregeführter Leidenſchaften künſtlich ge
züchteter Wahnideen zur Selbſtbeſinnung zurückleitet der den blu
kenden Völkern Entwicklungsfreiheit bringt deren d
bedarf um in der Welt ſeinen Platz zu behalten und ſeine Miſſion
zu erfüllen Stürmiſcher langanhaltender Beifall

Abg Dr David Soz
Deutſchland hat auch auf finanziellem Gebiete gezeigt daß

es beſſer daſteht als ſeine Gegner daß ſeine Kraft nicht gebrochen
iſt nicht gebrochen werden kann Es kommt hinzu daß die
ür den Krieg verausgabten Summen zum weitaus größten Teile

im eigenen Lande geblieben ſind Wir ſind nicht in Schulden ans
Ausland geraten wie Frankreich England Rußland Die Gläu
biger des Reiches wohnen im Reiche ſelbſt Dieſes Ergebnis der
engliſchen Abſperrungsſtrategie iſt für unſere Finanzkraft und
für die künftige wirtſchaftliche Geſtaltung Deutſchlands von größ
ter Bedeutung Es iſt aber auch bedeutungsvoll für die Frage
wie ſchließlich das Reich den ſteigenden Bedarf zu decken hat
Es iſt eine Forderung der a Gerechtigkeit wenn das Reich
ſich einen ganz erklecklichen Anteil an den Kriegsgewinnen aus
Lieferungen ſichert Die Reichsleitung ſtimmt dieſem Gedanken
grundſätzlich bei und ich füge hinzu Je raſcher ſie dieſe Auf
gabe in Angriff nimmt umſo beſſer richtigl Hoffentlich
wird es nicht nötig werden daß die erung ſpäter noch ein
mal mit einer Kriegskreditvorlage an uns herantritt Ich gründe
dieſe n auf die glänzenden Leiſtu der tapferen Trup
pen Geifall Ihre großen Erfolge im Weſten und die gewal

ifallr uns iſt es ein Harzensbedürfnis allen denen
die ihre Wage ihre Geſundheit ihr Leben für das Vaterland eingeſetzt haben heißen Dank auszuſprechen Lebhafter Beifall i
Dankesſchuld kann natürlich pig in bloßen Worten beſtehen Die
Männer die draußen für uns ihr Leben aufs Spiel ſehen müſſen
die a e haben für die Jhrigen in der Heimat aus
reichend geſorgt iſt und denfenigen die durch den Krieg in ihrer

ieſer GErdteil

e iege im Oſten erfüllen uns mit Stolg und Bewunderung

mieden en was die Stimmung der Mannſcha

drücken kann td namentlich bei der Ausbildung neuer Truppen in der

Erwerbsfähigkeit beſchränkt Werden v die Furcht genommen
werden daß ſie künftig materiellem Elend preisgegeben ſind
allen Fällen wo ſchleunige Hilfe not tut muß ſie ohne falſ
angebrachte bureaukratiſche w r auchſchleunig gewährt werden Sehr richtigl Ferner u alles ver

en herab
mmer wieder kommen Klagen über ſchlechte Be

imat Hört hört b d Soz Auch in der Ernährung machen
ch bei den neu Ausgebildeten Uebelſtände bemerkbar Aelteren
euten von ſchwächlicher Konſtitution ſollte man nicht ohne eine

Uebergangszeit dieſelbe Koſt geben die ſonſt für junge Männer
von 25 Jahren beſtimmt iſt Daraus ergeben ſich oft geſundheit
liche Schädigungen Eine falſch angebrachte Sparſamkeit liegt auch
in der Herabſetzung der Verpflegungsgelder für außerhalb der
Kaſerne wohnende Soldaten Ebenſo könnte in der Gewährung
von Heimaturlaub manche unnötige Härte vermieden
werden

Es muß mit aller Energie darauf e werden daß die
Quellen von Verſtimmung und Verbitterung zu fließen aufhören
Wir müſſen alle unſer Beſtes tun um allc Schichten un
ſeres Volkes in ne furchtbaren Ringen gegen eine Welt von Feinden zu ſtärken GBeifall
Eine offene Kritik wo ſie notwendig iſt kann dabei nicht ſchaden
ſondern nur nützlich ſein Denn nichts wäre verhängnisvoller als
den Kopf in den Sand zu ſtecken vor beſtehenden Mißſtänden Das
Parlament darf ſich ſeiner Pflicht hier Abhilfe ſchaffen um ſo
weniger entziehen in einer Zeit in der durch den Belagerungs
zuſtand und die Zenſur jede andere Kritik n iſt Sorgen
wir für die Hebung der wirtſchaftlichen un ſeeliſchen Widerſtandskraft unſeres Polkes Die Verſorgung der breiten Volks
ſchichten mit ausreichender Nahrung iſt nicht weniger wichtig als
die Verſorgung der Armee mit Munition Sehr richtigl Wie
es der Heeresverwaltung gelungen iſt unſer Heer vor dem Mangel
an Munition zu bewahren ſo muß es auch der Zivilverwaltung
gelingen die Heimat vor re zu ſchützen Hgrr
richtig Wir erkennen an daß die Reichsleitung ſich alle he
gegeben hat dahin zu gelangen aber eine be iedigende Löſung hat
ſie nicht gefunden Vor allem iſt eine weſentliche Herabſetzung
der Höchſtpreiſe erforderlich und ſie iſt durchführbar denn wir
haben eine gute Ernte und ausreichende Mengen an Lebensmitteln

für das kommende Jahr im Lande WJeder Lebensmittelwucher muß ausgeſchaltet werden Nie
mand hat das Recht ſeinen Beutel mit Extragewinnen zu füllen
während Millionen und aber Millionen ihr Gut und Blut für die
Geſamtheik opfern Die ſtärkſte Strafe iſt hier am Platze Mit
Recht hat Staatsſekretär Delbrück in der Kommiſſion geſagt
Gewiſſenloſem Lebensmittelwucher muß das Brandmal des Ver
luſtes der bürgerlichen Ehrenrechte aufgedrückt werden Sehr rich
tig Die Unterſtützungsgelder müſſen unbedingt erhöht werden
ſonſt treffen v und Entbehrutigen Millionen von Familien
Für l r Winterkleidung und zur Beſchaffung vonHeigmateria müſſen beſondere einmalige Unterſtützungen bereit

geſtellt werden Bleibt die phyſiſche und ſeeliſche el
unſeres Volkes im Felde und daheim erhalten dann dürfen wir
allem was kommen mag ruhig ins Auge ſehen So wenig unſere
Gegner unſere Wehrmacht nie d nen ſo wenig werden
ſie mit ihrem Aushungerungs und Erſchöpfungsplan durch Aus
dehnung des Krieges zum Ziele gelangen Sehr richtig

Wie in allen Völkern ſo lebt natürlich auch im deutſchen
Volke die Sehnſucht nach dem Frieden Auf eine
möglichſt baldige Beendigung des blutigen Krieges müſſen jedes
geſitteten Menſchen Wünſche gerichtet ſein Was wir früher ins
beſondere am 4 Auguſt geſagt haben gilt auch heute noch Wir
u daß dem Kriege ſobald das Ziel der Sicherung des

eiches erreicht und die Gegner zum Frieden eigt ſind ein
Ende gemacht wird der Friede und Freundſ mit dem
Nachbarvolk ermöglicht Nicht Eroberungsſucht hat das deutſche
Volk in den Krieg getrieben Die geſtrigen Ausführungen des
Reichskanzlers haben für dieſes Wort des Kaiſers neues Beweis
material erbracht Leider ſind aber unſere Feinde noch nicht
zum Frieden geneigt Jhre Staatsmänner wollen den r
fortſetzen bis zur vollſtändigen Niederwerfung Deutſchlands un
zur Durchſetzung ihrer Eroberungspläne Sie hoffen neutrale
Staaten für ſich zu gewinnen ſie h die Zeit als ihren
großen Verbündeten um unſere wirtſchaftliche und i
Kraft zu erſchöpfen So bleibt uns denn wollen wir unſere
Gegner zum Frieden geneigt machen nichts übrig als ſie zu
der Einſicht zu bringen daß dieſe Hoffnung eitel iſt Sehr
richtigl Der Herr Reichskanzler ſagte in ſeiner geſtrigen Rede
dieſer Krieg habe an den Tag gebracht welcher Größe das deutſche
Volk fähig ſei geſtützt auf die eigene ſittliche Kraft

Die Macht die uns die innere Stärke gab könnten wir nicht
anders als im Sinne der Freiheit gebrauchen Er ſagte daß mit
Bezug auf die Geſtaltung der äußeren Verhältniſſe beim Friedens
ſchluß J e es für meine Pflicht dem hinzugufügen daß wir

aerwarten dem deutſchen Volk auch ein größeres Maß politi
ſcher Freiheit gewährt wird Lebhafte Zuſtimmung Die neuen
Bahnen die beſchritten werden ſollen müſſen dem Ziele zufüh
ren das allein die wirtſchaftliche und kulturelle Zukunft unſeres
Volkes ſichert Gewährung gleicher politiſcher Rechte in Ge
meinde Staat und Reich Wer es noch nicht wußte muß in die
ſem Kriege erkannt haben daß die Maſſen des deutſchen Volkes
durch ihre Tüchtigkeit ihren organiſatoriſchen Geiſt und ihr ſo
ziales Pflichtgefühl bewieſen haben daß ihnen volle politiſche
Gleichberechtigung nicht mehr verſagt werden darf Höhere
Rechts und Kulturzuſtände innerhalb unſeres Volkes und von
Volk zu Volk das muß das unverrückbare Ziel einer Politik
ſein die den höchſten Jntereſſen unſeres Volkes und der geſamten
Menſchheit dient im Dienſte und im Kampfe für dieſes Ziel
werden wir auch diesmal der Kriegsanleihe unſere Zuſtimmung
geben Beifall

Fortſetzung im Abendblatt

m

Vermiſchkes

Boxmeiſter Carpentier abgeſtürzt
l Wie der Pariſer Sporting mitteilt iſt der allbekannte

h Boxmeiſter Georges Carpentier der durch ſeinen Sieg
iber den Negerboxer Jack Johnſon berühmt geworden iſt in den

Vogeſen bei einem Erkundungsflug abgeſtürzt und befindet ſich
zurzeit zur 7 ſeiner Wunden im Lazarett Ueber den Un

et ein Brief Carpentiers an das Sportblatt mit e
ge

o war ich genötigt im
einen überaus

t nprall 3 denBoden war äußerſt heftig aber während der beobachtende Offizier
der mit mir 4 nur eine leichte dir dapongetragen hat

fall bericht
genden Worten Wir waren zu einem S au
ſtiegen als plötzlich der Motor ausſetzte
Gleitflug herunterzugehen hatte aber das P
ungünſtigen Landungsplatz zu treffen Der

überſchlug i

aber bald ſo weit zu ſein um das Lazarett völlig wiederhergeſte
verlaſſen zu können

Welkkerwarte Hamburg
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte des

eichsWetterDienſtes
Unhefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt

21 Auguſt Wolkig rig gewitterhaft
22 Auguſt Wolkig ſonnig ſtrichweiſo Gewitter
23 Auguſt Veränderlich kühler
24 Auguſt Wenig verändert wolkig

mich beim Fall und erlitt dabei Verletungen die
weine Ueberführung nach dem Lazarett nötig machten Jch hoffe
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